5 einem Kampfe mit der Polizei, wobei mit 


N Nachtrag 5 zur Preisliſte). 
u Erſcheint Im Poſtausland Mk. 8.00 


(Drahtmeldungen.) 
Dem „Rußkoje Slowo“, ſo wird aus Moskau 
berichtet, ging von höchſter autoritativer Stelle 
ein Bericht über die Kriegslage zu. 

Danach ift infolge des Falles von Komm 
mit der baldigen Einnahme von 
Wilna durch die Deutſchen zu rechnen. Da⸗ 

durch ginge die Hauptlinie nach Petersburg 
verloren. Es blieben zwei Linien zum 
Rückzug übrig, Petersburg fei felbft nicht 
bedroht, da bereits alle Maßregeln getroffen 
ſeien. N 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz trete jetzt 
eine Umgruppierung (ie übliche — d. 
Red.) der Heereskräfte ein. Der Augenblick, 

wo dem deutſchen Vormarſch Einhalt geboten 
werde, komme bald. Augenblicklich ſei 
Rußland wegen Regelung der Muni⸗ 
tionsfrage zur Devenſive gezwungen. 

Den Weſtmächten ſei kein Vorwurf zu 
machen, da die Weſtlinie jetzt, ebenſo wie 
Gallipoli, von eiſenbetonierten Gräben, 
wie bei einer Feſtung durchzogen ſeien. Des⸗ 
halb ſeien nur meterweiſe Erfolge möglich. 
Daher ſei aber auch die Oeffnung der 
Dardanellen nicht bald zu erwarten. 

Die „Bafle Nachrichten“ melden aus 
Petersburg: Nach den letzten dort einge- 
troffenen Nachrichten befinden ſich die Deutſchen 

in einer Entfernung von nur 40 Werſt vor 
Wilna. | l 
u 


Stockholm, 29. Auguft. Auch in Moskau 
ſcheinen die Ruſſen ſich nicht mehr ſicher zu 
fühlen. Wie „Svenska Dagebladet“ meldet, 
werden alle Kunſtſchätze, Wertſachen und Doku⸗ 
mente von Petersburg nicht nach Moskau, ſon⸗ 
dern nach Niſhni⸗ Nowgorod über 
geführt. 


„Berlingske Tidende“ in Kopenhagen 


meldet aus Petersburg: Die Frage des 


Vordringens der Deutſchen nach Petersburg 
hängt damit zuſammen, ob es den Deutſchen 
gelingt, die Bucht von Riga zu erobern 
und ſich dort einen Stützpunkt zu ſchaffen. Man 
hält dies Unternehmen für ein gewagtes, weil 
im Spätherbſt das Gelände zwiſchen Narew 
und Düna in einen Zuſtand gerät, der für 
Truppenbewegungen der Deutſchen beinahe un⸗ 
überwindliche Schwierigkeiten bietet. Immerhin 
iſt es Tatſache, daß die deutſchen Heere 
in Kurland ſo ſtark ausgerüſtet ſind, daß 
man auf große Pläne ſchließen muß. Man 


nimmt an, daß die Artillerie in dieſem Abſchnitt | 


üer 2000 Geſchütze verfügt. 


ur Hebung der Hoffnungs⸗ 
3 freudigkeit. 


Die „Rjetſch“ meldet: Am 28. Auguft |- 


wurden in den Hauptſtädten Gerüchte ver⸗ 
breitet, daß Kowno wiedererobert 
und die Dardanellen gefallen feien. 
In Petersburg und Moskau fanden 
deshalb Kundgebungen ſtatt, obwohl die 
Polizei ſie ſogar unter Androhung von Strafen 
verboten hatte. In Moskau artete dieſe Kundgebung 
in eine regierungsfeind lich | 
ſtration aus. Am Denkmal des Generals Skobelew 
wurden Reden gehalten, darunter eine von einem 
jungen Mann, die Anlaß zur ſofortigen Ver⸗ 
haftung des Mannes durch die Polizei gab. 
Das Publikum wollte ihn befreien. Es kam zu 


hnenſtangen und Steinen gekämpft wurde. 
| 975 m darunter auch Poliziſten, wurden | 


verwundet. Die Menge lief hinter den Poliziſten 
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haben an einer Front von 250 Kilometern den Widerſtand des Gegners ge⸗ 


e Demon⸗ 


| 
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her und zertrümmerte die Scheiben des Polizei⸗ 
reviers. Erſt in ſpäter Nacht gelang es der 
Polizei, die Menge auseinanderzutreiben. 


„Die Weinerlichen“. 
„Nowoje Wremja“ ironiſtert nach 
einer Petersburger Meldung die Mut⸗ 
loſigkeit, die in weiten Kreiſen um ſich Bedauern feft, daß in vielen Munitions⸗ 
greift, in einem Artikel mit der Ueberſchrift: fabriken Schlendrian und Nachläſſigkeit 
„Die Weinerlichen“. | herrſchten. — 


richten. 


Die deutſchen Tagesberichte. 


Großes Hauptquartier, 28. Auguſt 1915. (Amtlich.) 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. 


Südöſtlich von £ o wn o wurde hartnäckiger, feindlicher Widerſtand gebrochen; 
unſere Truppen folgen den weichenden Ruſſen. Das Waldgelände öſtlich von 
Auguſtow it durchſchritten. Weiter ſüdlich wurde in der Verfolgung die 


Linie D o m bro wo — Grodek — Narewk a⸗Abſchnitt (öſtlich von der 
Stadt Na r e w) erreicht. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern. 


Die durch den Bialomwiefka:forft verfolgende Heeres 5 
ſich mit ihrem rechten Flügel Sz e r e f3 o wo, — 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 


Unter Nachhutkämpfen wurden die Mur., n Rei i | 

(an der Strafe nach Pru zan a) — Te A en, Po > d u bno 
E | 2 è Er te gat. Unſere von 
Süden ber durch das Sumpfgelände vordringenden Verbände haben den % 

bis nahe vor Kobryn verfolgt. Mit einer Roheit ag Eich 3 Jeind 
und unfer Volk mit tiefem Abſcheu erfüllen muß, haben die Nuſſen u 5 
kier ung ihrer Stellungen Tauſende von Einwohnern, ihre 8 ige 5 8 
Landsleute, darunter viele Frauen und Kinder, unſern Angriffen e ae 
gegen getrieben. Ungewollt hat unfer euer unter ihnen einige Opfer 
gefordert. | | | i „ 


Südöſtlicher Kriegsſchauplat. 


Die verbündeten Truppen haben den geſtern geſchlagenen Feind über die 


Dieſe erhöhen vor jedem nächſten Tage die 
bange Frage: Was tun die Deutſchen? Wie weit 
ſind ſie gekommen? Wie weit ſind die Ruſſen zu⸗ 
rückgegangen? Hindenburgs Taktik, des Gegners 
erven zu zerrütten, jet dieſen Leuten gegenüber 
bereits geglückt. Und doch ſei nur Mut und 
Ausdauer erforderlich. — Das Blatt ſtellt mit 


Linie Pomorzany — Koniucki — Kozowa und henter den Ko⸗ 


ropiec⸗Abſchnitt zurückgeworfen. 


Weſtlicher Kriegsschauplatz. 
Keine weſentliche Ereigniſſe. ö Ae 
| en Oberſte Heeresleitung. 


Die Wiener Berichte. 
Wien, 30. Auguſt 1915. Amtlich wird verlautbart: 
RNuſſiiſcher Kriegsſchauplatz. P 
Unſere Erfolge öſtlich Wladimir- Wolynſkij und der Zlota- Lipa 


brochen. Der Rückzug der Ruſſen iſt überall durch brennende Ortſchaften und 
zerſtörte Anſiedlungen gekennzeichnet. Die Zahl der in unſere Hände gebliebenen 
Gefangenen erhöhte ſich auf 10 % En. „ 
Die Truppen des Generals der Kavallerie Freiherrn von Pflanzer⸗Bal⸗ 
tin, bei deren vorgeſtrigem Durchbruch die bewährten kroatiſchen Regimenter und 
das Jufanterieregiment Nr. 52 wieder Proben ihrer Tapferkeit abgelegt haben, 
folgen dem Feind auf Bueza ez. e | a p 
Die aus deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Kräften zuſammengeſetzte 
Armee des Generals Grafen Bothmer dringt über Podhajel und gegen 
3borow vor. Die von den Ruſſen in Brand geſteckte Stadt Zloezow iſt im 
Beſitz des Generals der Kavallerie von Böhm Ermolli. 
N ä | | Fortſetzung fiche Seite 2) 
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| Poft”, die auch die Schwenkung Deutſch 


en dreifache 
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Polenfeindliche Stimmung 
in Moskau. 
(Drahtmeldung.) 

Wien, 29. Auguſt. Die Zahl der 
nach Moskau geflüchteten Polen beträgt 
mehr als eine Million. Der 
Zuſtrom der Flüchtlinge hat eine Teue⸗ 
rung aller Lebensmittel in 
Moskau hervorgerufen. Dadurch nimmt 
die polenfeindlide Stimmung 
in der einheimiſchen Bevölkerung mehr 

und mehr überhand. | 


Eine Hindenburgfeier 
im Felde. 


Nach Drahtmeldungen aus Berlin be⸗ 
richten verſchiedene Blätter über eine 
Huldigung für den Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg anläßlich der Tannenberggedächtnis⸗ 
feier aus dem Orte, in dem ſich der General⸗ 


feldmarſchall zur Zeit aufhält. Ohne nähere 
Angabe des Ortes wird der „V. Z.“ unter 


In markigen Worten dankte der 


dem 28. d. M. berichtet: | 

Am Jahrestag der Schlacht von Tannen⸗ 
berg fand zu Ehren des Generalfeldmarſchalls 
v. Hindenburg eine erhebende Feier ſtatt. 
Ein gewaltiger Fackelzug bewegte ſich 
unter Muſikklängen zum Feldmarſchall, der in⸗ 
mitten ſeines Stabes die ihm dargebrachte 
Huldigung entgegennahm. In der an ihn ge⸗ 
richteten Rede wurde der ſchickſalsſchweren 
Tage des verfloſſenen Jahres, beſonders der 
ſiegreichen Schlacht von Tannenberg 
gedacht. Mit einem dreifachen Hoch, in das die 
Verſammelten begeiſtert einſtimmten, ſchloß die 
Rede. 


Feldmarſchall dem Redner. Nur geſtützt auf 
ſo tüchtige Gehilfen und Krieger wäre es ihm 
möglich geweſen, derartig Großes zu leiſten. 
Er ſelbſt freue fih, ein Werkzeug in der 
Hand Gottes zu ſein. In das von ihm 
Hoch auf den Kaiſer 


ſtimmte die verſammelte Menge jubelnd ein. 


Der Geſang „Deutſck 
ales“ ſcaß die Diek nn ag f hland aber 


Feier würdig ab. 
Deutſchland und Amerika. 5 

Der „Nieuve Rotterdam ſche æ. 
rant“ erfährt aus New-York, daß pie zum 


| Hanifche Preſſe ſich zu dem Wunſche hen me 
i Vereinigten Staaten zu = 


1 mit De A 
einer Verſtändigung über die fernere 
Führung des Unterſeebootkrieges zu AA it es a 


nicht verfagen, dem Präſidenten Wilfon An⸗ 
weiſungen zu geben, unter welchen Bedingungen 
er ſich nur befriedigt erklären dürfe. Dieſe 
müßten ſich nicht nur auf Schadenerſatz und 


Entſchuldigung der deutſchen Regierung erſtrecken, 


ſondern auch die Maßregelung des Komman⸗ 
danten des Tauchbootes umfaſſen und auf das 
deutſche Verſprechen, in Zukunft Unterſeeboots⸗ 
angriffe zu unterlaſſen, ſoweit ſie dem interna⸗ 
tionalen Recht zuwiderlaufen. | 


Kardinal Gibbons erweitert hingegen in 


einer Unterredung, die er mit einem Amerikaner 
hatte, ſeine ſchon in der Preſſe veröffentlichte Er⸗ 


klärung, worin er diejenigen Ameri⸗ 
kaner verurteilt, die aus reiner Gril⸗ 
lenhaftigkeit ſich der Gefahr ausſetzen, mit 
engliſchen Dampfern zu fahren; ſie müßten da⸗ 
von Abſtand nehmen, weil für die Ehre und 
den Frieden des Volkes durch ſolches Gebahren 
auf das Spiel ſetzen. Die New⸗Yorker „Evening 


im U⸗Bootskrieg beſpricht, meint, der Haupt⸗ 


günſtig äußert. Man iſt überzeugt, daß eins 7 
befriedigende Löſung der Frage bald 
erfolgen würde. Nur die „World“ kann es ſich 


grund Fir Deutſchland feien die engliſchen Maß⸗ 


nahmen gegen den U⸗Bootkrieg und ebenſo der 
Wunſch, die öffentliche Meinung in den Ver⸗ 


einigten Staaten gegen England zu beein⸗ 


uffen. 


Bulgarien auf Seiten 
der Zentralmächte. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ bringt einen aus 


der Feder eines hervorragenden bulgariſchen 


Staatsmannes ſtammenden Artikel über Bul⸗ 


gariens Erwartungen. Darin heißt es: 

„Der vor einigen Tagen zuſtandegekommene 
Abſchluß der türkiſch⸗bulgariſchen Verhandlungen 
iſt ein Ereignis von großer Tragweite 
denn er bedeutet nichts weniger als den un⸗ 

sweidentigen und entſchiedenen Uebertritt Bul- 
gariens auf die Seite der verbündeten Zentral⸗ 
mächte. Im Zuſammenhang damit ſteht auch 
die Ernennung des neuen kürkiſchen Kriegs⸗ 
miniſters General Jekow, der die türkiſch⸗bul⸗ 
gariſchen Verhandlungen zu Ende führte und 
ſonſt als eifriger Anhänger einer deutſchfreund⸗ 
lichen Politik galt. Nach alledem mag noch 
offiziell von bulgariſcher Neutralitätspolitik ge- 
ſprochen werden, tatſächlich dürfen ſchon jetzt 
die Bulgaren als Deutſchlands und 
Oeſterreichs Verbündete betrachtet mwer- 
den, was hoffentlich in kürzeſter Zeit ſich auch 
durch Bulgariens aktives Eingreifen er⸗ 
folgreich bewähren wird.“ 


Serbien und der Vierverband. 

Aus Kopenhagen wird gemeldet: 

Man erwartet in Paris das Eintreffen 
der ſerbiſchen Note auf den Vorſchlag der Vier⸗ 
verbandsmächte am Sonnabend (alſo am vorge⸗ 
ſtrigen Tage — d. Red.). Ueber den Inhalt 
der Note wird bekannt, daß die ſerbiſche 
Regierung wenig geneigt fei, Mo: 
naſtir an Bulgarien abzutreten und an der 
direkten Verbindung mit Griechenland feſthält. 

Die franzöſiſche Preſſe iſt jedoch 
hoffnungsvoll geſtimmt. Sogar in Re⸗ 
gierungskreiſen hält man es für ziemlich ſicher, 
daß Serbien mit einigen Vorbehalten den Vor⸗ 
ſchlag des Vierverbandes annehmen wird. 

Wenn nur die „Hoffnungsſeligkeit“ der fran⸗ 
zoſen nicht wieder, wie ſchon ſo oft enttäuſcht 
wird. So geht uns aus Sofia eine Nach⸗ 
richt zu, in der es heißt: 

Nach Mitteilungen von maßgebender Stelle 
beſteht die ſerbiſche Regierung darauf, mit 
Bulgarien über die Abtretung mazedoniſchen 
Gebietes direkt zu verhandeln. Paſitſch 
ſoll ſich bereit erklärt haben, das Gebiet bis 
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Nachhuten und blieben dem gegen die Feſtung Lu zk weichenden geide auf den 
Ferſen. Bei Kobryn, wo unſere Verbündeten weiter Raum gewinnen, ſtehen 
den Ruſſen nur mehr die Wege nach Nordsſten offen. Oeſterreichiſch⸗ungariſche 
Kräfte erreichten in der Gegend von Szereszo wo den Südyſtraud Bielo- 
wieszkaja⸗Puszeza. „ i 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. l 
Die vereinzelten Angriffe der Italiener an der Iſonzofront nahmen 
geſtern an Heftigkeit zu, erzielten aber wie gewöhnlich nirgends einen Erfolg. 


feuer vorbereiteten Angriffe auf den Monte dei ſei Buſi abgeſchlagen. 
Vormittags ſtürmten zwei Mobilmilizregimenter viermal den Monte San 


Michele, drangen an einzelnen Stellen in unſere Gräben ein, wurden aber 


überall unter ſchweren Verluſten wieder her ausgeworfen. 
Gegen den Brückenkopf von Görz eröffnete der Feind vor 
einen Sappenangriff. Unſere Geſchütze und Minenwerfer zerſtörten jedoch alle 
näher an unfere Front herangezogenen Sappen. ; 
Der Brückenkopf von Tolmein fiand den ganzen Tag unter heftigem 
Geſchützfeuer. 


folglos waren einzelne gegen die Brücke weſtlich Tolmein und den Rand 


nördlich dieſes Ausganges angeſetzten Vorſtöße, ſowie vier Angriffe auf die Front 


Mrzli⸗Irh⸗Sliemma. Auch der gegen den Raum von Flitſch mit beträchtlichen 


} 
| Stellungen fet in der Hand ihrer Verteidiger. s 
| An der Kärntner Front iſt es ziemlich ruhig. Im Tiroler Grenz 
| gebiet dauern die Geſchützkämpfe mit wechfe nder Stärke fort. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
(Siehe auch „Letzte Telegramme“ auf Seite 4.) N | 
| 
| 


denten der Republik wieder auf dem Plateau 
von Malcelville befinden, wohin wir vor drei 
Jahren Ew. Kaiſerliche Hoheit begleiteten, wen⸗ 
den ſich unſere Gedanken den Truppen zu, die 
unter Ihrem Oberbefehl ſtehen und in dieſem 
Augenblick die Augen der ganzen Welt 
auf ſich ziehen, in dem von Ihnen ge⸗ 
führten heroiſchen Kampfe. Voll Vertrauen 
auf den endlichen Sieg Ihrer Waffen bitten 
wir Ew. Kaiſerliche Hoheit, mit unſeren heißeſten 
Wünſchen die Berficherung entgegennehmen zu 
wollen, daß unſere Armeen niemals ſtolzer 


une + 7 m 1 
Vivianis „Sieg“. 
Nach Drahtnachrichten aus Paris giebt 
ein Teil der dortigen Preſſe der lebhaften Be⸗ 
friedigung über den Verlauf der letzten 
Kammerſitzung Ausdruck. Sie ſei ein Sieg 
Vivianis und ein Sieg der heiligen Einigkeit 
geweſen. Die Sitzung ſei eine ſchwere Ent⸗ 
täuſchung für Deutſchland 
Oeſterreich⸗Ungarn, die mit inneren 
Zwiſtigkeiten Frankreichs rechneten. Einem 
großen Ziele gegenüber, nämlich der Befreiung 
Frankreichs vom Feinde, verſchwinde jeder 
Parteihader und jede politiſche Meinungsver⸗ Soldaten zuſammenzuardeiten. Gez. Millerand, 
| ſchiedenheit. Die „Humanitee“ macht Einjchrän- | General Foire” “ | 
kungen, indem fie erklärt, die „ Der Großfürſt telegraphierte zurück: „Das 
| Uneinigkeit könne nicht durch rhetoriſche [Plateau von Malcelville bleibt mir unvergeßlich. 
Floskeln aus der Welt geſchafft und nicht ein⸗ Ich bin tief gerührt, daß Sie und 
mal verborgen werden. Die zu löſende Frage General Joffre ſich dort meiner erinnert haben. 
bleibe offen. Deshalb hätten die ſich getäuſcht, Die Gefühle, die Sie gegenüber meiner Armee 
die glaubten, alle Schwierigkeiten durch das ausdrücken, ſind gegenſeitig. Die Beziehungen, 
Taſchenſpielerkunſtſtück einer fernliegen⸗ das gemeinſame Einverſtändnis 


und 


Die Korps des Feldzeugmeiſters von Puhallbo warfen mehrere feindliche 


der in jener Gegend operierenden 


Feldarmee wieder an, wie dies in 
Mitteilung aus dem Stabe des 


Am Abſchnitt von Doberdo wurden abends die von ſtarkem Artillerie⸗ 


einiger Zeit 


Dieiem folgte ein von zwei Regimentern und Alpini⸗Bataillonen 
geführter Angriff, den unſere Truppen im Handgemenge abſchlugen. Ebenſo er⸗ 


Kräften verfuchte Angriff kam zum Stehen. Hier wie überall blieben unfere der ruſſiſchen Armee einzuſchließen, getäuſcht 


waren, mit Ew. Hoheit und Ihren glorreichen Be 


N 


wurde das wertvollſte Material zu enter Zeit 
von dort zurückgezogen, und die Werke auf dem 
nn taek > 85 e c Ii deri 1 5. um 
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linten Bugufer leiſtete . 

l * * 
nach Oſten zu 
ausgeführt war, 


Möglichkeit eines Rückzuges 
geben. Als dieſe Bewegung 


wurden Befeſtigungen und Brücken zerſtört, und 


die Beſatzung dieſer Werke ſchloß ſich der 
Großfürſten⸗ 
worden IM, 


ni, IR i 
die Meldun⸗ 


Oberbefehlshabers bekanntgegeben 
Es genügt, demgegenüber auf 


gen des deutſchen Generalſtabes hinzuweiſen. 


Im übrigen geht aus den ruſſiſchen Berichten 
deutlich hervor, daß das Schick al von 
Nowo⸗Georgiewsk abſchreckend auf 
einen etwa geplant geweſenen hartnäckigen Wi⸗ 
derſtand in Breſt⸗Litowsk gewirkt hat. Wei- 
ter teilen wir unſeren Leſern mit, daß nun⸗ 
mehr auch Breſt⸗ Litowsk zu der üblichen „Be⸗ 
deutungsloſigkeit“ herabgeſunken iſt. Die Pa⸗ 
riſer Preſſe erklärt nämlich, wie uns aus Genf 
mitgeteilt wird, zum Fall von Breſt⸗Li⸗ 


tomat, die Feſtung habe, nachdem fie von 


den Ruſſen vollſtändig geräumt worden ſei, die 
nur die nötigen Truppen zurückgelaſſen Hätten, 
um dem Gros der Armee unbehinderten Abzug 
zu geſtatten, keine Bedeutung mehr ge⸗ 
habt. Wieder einmal ſei die Hoffnung der 
Deutſchen, Oeſterreicher und Ungarn, die Führer 


worden (Das iſt wirklich ſchade. — D. Red.). 
Anders ſei es mit der Beſetzung Wilnas, deſſen 
Fall täglich zu erwarten ſei. Die Aufgabe 
Wilnas, einer großen Stadt von 200,000 
Einwohnern, ſei für die Armee des Zaren eine 
ſchmerzliche Notwendigkeit. 

Wir ſind ſicher, wenn Wilna erſt gefallen 
iſt, wird die Einnahme dieſer Stadt für die 
Pariſer Preſſe gleichfalls zur Bedeutungsloſig⸗ 
keit herabſinken. 


Die wahre Stimmung der rufſſiſchen 
f Soldaten. 


Im Gegenſatz zu den Schönfärbereien, die 


die engliſchen und franzöſiſchen Korreſpondenten 


bei den Schilderungen der Stimmung des ruf 
ſiſchen Volkes betreiben, enthält die ruſſiſche 
Preſſe ſelbſt oft Anhaltspunkte dafür, wie es in 
Wahrheit in der Seele des ruſſiſchen Volkes 
ausſieht. N 

Ein Feldgeiſtlicher teilt, nach einem 


Briefe aus dem Felde mit, daß unter den ruj- 
ſiſchen Soldaten die Mutloſigkeit und 


Verzweiflung immer weiter um ſich grei⸗ 


fen. Er habe oft bei ſchwerverwundeten Sol⸗ 
daten feſtgeſtellt, daß ihre letzten Gedanken der 
Sorge um das Schickſal des Vaterlandes ge⸗ 
widmet ſeien. Selbſt einfache Soldaten erkann⸗ 
ten die ſchwere Gefahr, in der Rußland ſchwebe. 


~% 


Sie klagten in den letzten Lebensſtunden mutlos, 


der amtlichen 


richt des „Tag“ aus Kopenhagen, in einem 


Ein engliſcher Kreuzer geſcheitert. 


den Kammertagung löſen zu können. Hoffent⸗ 
lich werde es kein Ereignis geben, das das bis 
dahin noch nicht zerſtreute Unbehagen unlösbar 
und größer mache. | 
Auffallend gedämpft, jo bejagen andere 
Meldungen aus Genf, ift der Ton der dem 
Kabinett Viviani gewidmeten Glückwünſche der 
Regierungspreſſe. fi 
zu, daß die Ablehnung der Geheim- 
ſitzung den parlamentariſchen Parteizwiſt 
nicht beigelegt, ſondern den Ausbruch des Kon⸗ 
fliktes nur vertagt hat. Andere 
meinen, die dem Getriebe der Zunftpolitiker 
fernerſtehende Bevölkerung müſſe infolge der 
offenkundigen Aengſtlichkeit der Regierung die 


zum Wardar an Bulgarien abzutreten, falls 
die Entente die Bürgſchaft über⸗ 
nehme, daß Serbien in Bosnien und Al⸗ 
banien entſchädigt wird. Man hält es für aus⸗ 
geſchloſſen, daß Serbien und Griechenland 
der bulgariſchen Hauptforderung 
ſofortige Beſetzung Mazedoniens durch bul⸗ 
gariſche Truppen — zuſtimmen werden. 


Zu den Dardanellenkämpfen. 
Telegramme von den Dardanellen be⸗ 
richten, daß die feindlichen Kriegsgefangenen 
die Moral der Landungstruppen als 


vollſtändig erſchüttert darſtellen. Ein | allgemeine Lage für düſterer halten als vor dem 
Eomh Kriegsgefangener erklärte. die Kammerbeſchluſſe. Sie weiſen darauf hin, daß 
Deutſchen würden eher in Paris einziehen, als nur dem Drucke äußerer Verhältniſſe 


die Verbünteten in Konſtantinopel. Die Kriegs⸗ 

gefangenen ſind beſonders wegen eines even⸗ 
tuellen Winterfeldzuges ſehr peſſimiſtiſch. Die 
Truppen würden dann durch Krankheiten, in- 
beſondere durch Dyſenterie, die ſchon jetzt Ver⸗ 
heerungen anrichte, dezimiert werden. 


= 


— gemeint iſt der engliſche Einfluß — 
der Verzicht auf die Abhaltung der Geheim⸗ 
ſitzung zu danken ſei, daß alſo die Regierung 


bezüglich ihrer inneren Politik berufen könne, 
daß die Kammer vielmehr ſich lediglich durch 


Einem Telegramm aus Konſtantinopel 
zufolge erfährt die Agence Milli aus 
Bagdad, daß die Engländer in dem Kampf 
bei Bender Buſchir über 2000 Mann 
verloren hätten. Die Erregung der Eingebo⸗ 
renen dauere an. Ein großer Teil der Ein⸗ 
geborenen wandere aus der Gegend von Ben⸗ 
der⸗Buſchir aus. | Ä 


verteidigung ins Treffen führte. 
Auf der Suche nach Geld. 


„Republicain“ in Lyon meldet aus Paris: 
Delegierte nach 


und franzöſiſche 


ſtellen, unter welchen Bedingungen den beiden 


notwendigen Kredite eingeräumt werden. 

Die nächſte Konferenz der Finanz⸗ 
| minifter Englands, Frankreichs und Rußlands 
findet Anfang September in London ſtatt. 
Hierbei ſollen die in Boulogne getroffenen Ab⸗ 
machungen erweitert und ergänzt werden. 


Was ſich Joffre und Nikolaus 
zu ſagen haben. 


Ueber Konſtantinopel wird aug 
Smyrna gemeldet, von den zwei 
Kreuzern, die am 25. Auguſt Geukabatli an 
der Südſpitze des Golfes von Kos ſüdlich von 
Smyrna bombardierten, einer geſchei⸗ 
tert iſt. Der andere Kreuzer verſuchte ihn 
flott zu machen, wurde aber durch die türkiſche 
Artillerie daran gehindert. Der geſcheiterte 
Kreuzer ließ eine bemannte Schaluppe nieder, 
von der vier Mann getötet wurden. Die übrigen 
ſprangen ins Meer, um zu dem Kreuzer zurück⸗ 
zukehren. Die Schaluppe wurde ſodann von 
den Türken ſamt den Waffen erbeutet. Acht 


bar der Republik und den König der 


dem Verdeck befanden, wurden getötet, ebenſo furter Zeitung“, vom Plateau von Maleelville 
vier Mann des anderen Kreuzers. Von den aus, wo ſie mit 
Kürkiſchen Soldaten geworfene Bomben trafen Jahre 1912 die Parade über das 20. Armee 
den e Kreuzer, doch war es unmöglich, korps abgenommen hatten, an den Großfürſten 

De Wirkung feſtzuſtellen. Auf der Seite der Nikolai folgendes Telegramm: | 
F wurde ein Mann getötet und einer ier an d 
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Blätter 


fih nicht auf ein regelrechtes Vertrauensvoktum 


Anfang dieſer Woche begeben ſich engliſche 


Regierungen von den Vereinigten Staaten die 


Als am 24. Auguſt der Kriegsminiſter Mil⸗ 
lerand und General Joffre den Präſi⸗ 


Belgier an die Front begleiteten, richteten 
Mann der Beſatzung des Kreuzers, die ſich auf ſie, nach einer Pariſer Meldung der „Frank⸗ 


dem Großfürſten Nikolai im 


„Indem wir uns hier an der Seite Seiner 
| Maßſeſtät des Königs der Belgier und des Präßt⸗ 


—— — — — —U—ů . h 


— — 


Selbſt der „Temps“ geiteht | 


Amerika, um dort eine Unterſuchung anzu⸗ 


zwiſchen dem Oberkommando der verbündeten daß wirklich vieles Blut unnütz vergoſſen ſei, 


die Notwendigkeit der Ernennung eines tüchtigen 


Feſtlegung und Abgrenzung eines Programmes. ye . | j 
o fk Amtliches. 
à ner i j guch präſidenten betrifft, jo ift nur ein Name auf 1 
jene Beweggründe leiten ließ, die Viviani zu⸗ ; 
gunſten der allgemeinen Intereſſen der Landes- 
ihm keine genügenden Bürgſchaften gegeben wür⸗ 
den, um imſtande zu fein, die Lage zu be- 
herrſchen. 


Durchführung des Krieges zu tun. 


teilung iſt unzutreffend und tendenziös. Tat⸗ 


Armeen ſind das ſichere Unterpfand 
des glorreichen Endes, das wir mit 
Hilfe Gottes erreichen werden.“ 


Die Umbildung der ruſſiſchen 
. | 
Ä Regierung. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Petersburg haben ſich in den letzten Tagen 
24 einflußreiche Mitglieder der Duma und des 
Reichsrates verſammelt. um über die Frage, 
wie die Regierung des Landes am 
bejten zu reorganiſieren ſei, zu beraten. 
Es wurden drei Hauptfragen beſprochen: 


Miniſterpräſtdenten, ein Abkomuten der konſtitu⸗ 
tionellen Parteien, ihn zu unterſtützen, und die 


deſſen Durchführung ſofort von der Regierung 
verlangt werden ſoll. 
Was die Perſon des zukünftigen Miniſter⸗ 


aller Lippen, nämlich Kriwoſchein. Dieſer 
weigere ſich aber hartnäckig, weil er glaube, daß 


Es iſt jedoch Grund vorhanden, an⸗ 
zunehmen, daß es gelingen wird, ſeinen Wider⸗ 
ſtand zu überwinden. ; 

- * 


Die „Rjetſch“ meldet: Verſchiedene Abge⸗ 


Block“ zur Bekämpfung der Linken in der Duma 
gegründet. Wie auf ein Signal eröffnet die 
geſamte Preſſe der Rechten gegen die Duma 
einen Feldzug, die ſie beſchuldigt, eine Revolu⸗ 
tion anzuſtiften und alles gegen eine clüfliche 


Die Ruſſen über den Fall 
von Breſt⸗Litowsk. 
Die Zentraldirektion des ruſſiſchen General⸗ 
ſtabes hat nach einer Meldung aus Petersburg 
am Sonnabend bekanntgegeben: 

Gewiſſe Berliner Telegramme melden, daß 
die Feſtung Breſt⸗Litowsk nach 
einem Sturm deutſcher und öfterreichiich- 
ungariſcher Truppen gefallen fei. Dieſe Mit- 


ſächlich war bereits ſeit einiger Zeit entſchieden, 


daß die Einſchließung einer Garniſon von 
100000 Mann in dieſem seiten Platze nicht 


zweckentſprechend wäre; | 


ordnete der Rechten haben einen „Schwarzen 


auch die übriggebliebenen 
ſonen ausgegeben, 


abgeholt haben. 
| Boba den 28. Auguft 1915. 


inolgehejen L 


und baten Gott, daß er den Feind aus dem 
Lande jage, damit Rußland zu keinem ſchreck⸗ 


lichen Frieden gezwungen werde. 


Die Lage in Süd⸗Wales. 
Kopenhagen, 29. Auguſt. Die Lage in 
Süd⸗Wales iſt ſehr ſchwierig. Die Ars 


Heute empfingen Lloyd George und Run⸗ 
ci man eine Abordnung der Streikenden, ob- 
wohl ſie es vorher abgelehnt hatten. 
Die „Times“ meint, wenn die nach London ent⸗ 
ſandten Delegierten der Arbeiter keine Einigung 
herbeiführten, ſo werde die Lage ſehr ernſt 
werden. N . 


Bekanntmachung. 


In der Nowo⸗Targowa Nr. 16 werden die 
Päſſe am Montag, den 30. Auguſt 1915, 
zu 1 2 vena denſelben Bedin⸗ 
gungen ausgehändigt, und zwar an dieſem Tage 
die Buchſtaben: W 
E, F, G, H, 

am Dienstag, den 31. Auguſt 
I, J, K, L, M, 
am Mittwoch, den 1. September 


N, O, P, Q, Rẹ 

am Donnerstag, den 2, September 

S, T, 

am Freitag, den 3. September 
| U, Z. | 
Bei den angeführten Buchſtaben werden 
ven Päſſe derjenigen Pere 
; die in der Targowa 14 
kalt babe worden 


5 Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſſdent 
an v. Oppe 


beiter weigern ſich, zur Arbeit zurückzukehren. 


ſind und ſie noch nicht 


Be 


| Ar. 202 
Bekanntmachung. 

Am Dienstag, den 31. Auguſt, 
die Aushändigung der Päſ 
ſelben Zeit und unter denſelben B 
in der Panſkaſtraße Nr. 3, ſtatt, und 


findet auch 
ſe zu der⸗ 


den Anfangsbuchſtaben 
= J, I, K, N 
am Mittwoch, den 1. September 
L, M, N, 


am Donnerstag, den 2. September 
O, P, Q, R, 


am Freitag, den 3. September 
; l S, 


am Sonnabend, den 4. September 
T—2. 
Lodz, den 26. Auguſt 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
| v. Oppen. 


Coder 
Angelegenheiten. 


| Lodz, den 30. Auguſt. 
Die Spiritusbeſchlagnahme. 


Die geſtern in unſerem Blatte erfolgte amt⸗ 
üche Bekanntmachung über die Beſchlagnahme 
der Spiritusvorräte hat ſicher in vielen Haus⸗ 
halten, beſonders aber bei den Geſchäftsleuten, 
die mit Spiritus handeln, Beſtürzung hervor⸗ 
gerufen. Zur Beruhigung ängſtlicher Gemüter 
vollen wir aber gleich von vornherein mitteilen, 
| daß es ſich diesmal um keine Beſchlag⸗ 
nahme im ſonſt üblichen Sinne handelt, ſon⸗ 
dern nur um eine in dieſe Form gekleidete 
Beſtandaufnahme. Sämtlicher vorhan⸗ 
dene Spiritus, ſowohl in den Geſchäften, wie 
auch im Privathaushalt, muß ſchriftlich beim 
Kreiswirtſchaftsausſchuß hier, Benedikten⸗Straße 
Nr. 2, angegeben werden, und zwar bis 
ſpäteſtens morgen abend. Bis dahin darf der 
Spiritus auch noch gehandelt werden, aber die 


Vorrats geht dann vom Verkäufer an den 
Käufer über. Der Handel mit Spiritus in den 
Geſchäften hat mit dem Augenblick der An- 
meldung aufzuhören. Um das Wirtſchafts⸗ 
leben nicht zu ſtören, kaun auf ſchrift⸗ 
lichen Antrag bei derſelben Stelle Frei⸗ 
gabe der vom Verbraucher benötigten oder 
gewünſchten Menge erfolgen. Hierbei iſt na⸗ 
mentlich an die Hausfrauen gedacht, die Alkohol 
zum Einmachen und Konſervieren der Früchte 
gebrauchen, und an die Bedürfniſſe des täglichen 
Lebens im Haushalt beim Kochen, Aufwärmen 
von Speiſen u. ſ. w. Für die Geſchäfte wer⸗ 
den noch beſondere Beſtimmungen zur Erleich⸗ 


terung des weiteren Handels getroffen werden. 


Der freigegebene Spiritus bleibt den Eigen⸗ 
tümern zum unbeſchränkten Verbrauch. Da in 
der Bekanntmachung ausdrücklich auf die An⸗ 
meldepflicht auch der kleinſten Menge 
Spiritus hingewieſen ift, fo verſäume niemand, 
ſeinen Vorrat anzugeben, etwa in der trü⸗ 


geriſchen Annahme, ach, auf das Bischen kommt! 


p ® $ 8 t 

Kriegeriſche Abenteuer 

| : ER ti 
eines Friedfertigen. 

Eine Novelle 
von 
Heinrich Iſchokke. 
2. Fortſetzung.) 
4. 
Reife nach Magdeburg. 

Am fünfzehnten Oktober fuhr ich, vergnügt 
wie ein Gott, zum Brandenburger Tore hin- 
aus: meine Berufung und die Siegeslieder in 
der Taſche. In Potsdam mußte ich einiger 
Geſchäfte halber übernachten. Abends ging ich 
hinaus nach Sansſonei. Im Garten auf der 
klaſſiſchen Stelle, wo einft die ſiebenzehnjährige 
Friederike mir ewige Liebe ſchwor, 1 
nach neun Jahren mein treues Gelübde. Dann 
ſchrieb ich der Teuren bis tief in die Nacht eine 
Iliade von meinen Hoffnungen und Träumen 
ſchilderte die Seligkeit unſeres künftigen häus⸗ 
lichen Lebens in der Pfarrwohnung, fern vom 
Getümmel der großen Welt. ee 
„Du und ich, Friederike, was 1 e 
mehr, um den ganzen Himmel auf die 5 e 
niederzuziehen? Unire Güte, unſer en 
wird für uns der ſchönſte Teil von Gottes 
Schöpfu jeiße Unbeneidet von andern, 
Schöpfungen heißen. Uuvenen a; 
Verden wir ſelbſt Engel nicht beneiden. S 
Unter den Melodien des „letzten Wunſches 


edingungen langen, 
zwar erhalten 


die Päſſe an dieſem Tage alle Perſonen mit i 


i 
l 
| 
1 
|. 


| 
| 


| der 
| zurücgefehrt, 


| und 


| 1 85 mitgeteilt, am Sonntag, den 5. September, 
ſtatt. 


die Stadt in 5 Bezirke eingeteilt: 
| Srednia- und 
[Stüldt, Drewnow 
| Straße Nr. 77. 


nowſka 43, Ed. Jezier 
Franz 


Srednia und Konſtantynowf 


lach, Frau 


| niana 35, Frau Kaczynſka, 


——— . —wßz-—— 


Deutſche Lodzer 


Es kommt gerade auf dieſes 
wer ſo handelt, kann bei 
Umſtänden leicht dahin ge⸗ 
ſeine verhängnisvolle Selbſttäuſchung 
wediſchen Gardinen zu bereuen. 


es doch nicht an! 
„Bischen“ an, und 
ſonſt erſchwerenden 


hinter ſch 


Perſönliches. Profeſſor A. Brandt, 
bekannte Violinvirtuoſe, iſt wieder nach Lodz 


Ein Sammeltag 


zugunsten des Tatholifchen 
evangeliſchen W 


aiſenhauſes findet, wie 
Zur Durchführung der Sammlung wurde 


I. Bezirk beginnt von Baluty, Zubardz, Ra⸗ 
dogoszez und erſtreckt ſich bis zur Nordſeite der 
l Konſtantynowſka⸗Str. 
Bezirks⸗Damen: Frau Johann und Karl 
Si ſka⸗Straße 43, Frl. Jania, 
Stefan⸗Straße Nr. 18, Frau Nere, Zgierfka⸗ 


Bezirks⸗Vorſteher, l 
ſki, Konſtantynowſka 24, 
Krawczyk, Zentrale J. K. Poznanſki, und 
W. Weigelt, Alexandrowſka 85. 
Bezirks⸗Lokal, Drewnowſka 43, eh, 
Bezirk II. Grenzen von der Südſeite der 
ka, bis zur Nord⸗ 


ſeite der Krutka und Benedykta. 


Bezirks⸗Damen: Frau Konſiſtorialrat Gund⸗ 
Paſtor Hadrian, Frl. K. Lange, Frau 
Zaborſka, Zawadzka 9, Frau Wodyſka, Cegiel⸗ 
Szkolna 32. 
Bezirks⸗Vorſteher, Herren: W. Meethner, 
Cegielniana 75, J. W. Wagner, Krutka 9, 
Karl Buſſe, Poludniowa und Herr Balwinſki 
Ecke Gluwna und Waſſerring. 
Bezirks⸗Lokal: Paſtorat der St. Trinitatis⸗ 
Gemeinde. en 
Bezirk III beginnt ab Südſeite der Krutka 
und Benedykta bis zur Nordſeite der Gluwna 
und Anna⸗Str. | eo l 
Bezirks⸗Damen: Frl. U. Angerſtein, Frau 
Greenwood, Mikolajewſka 76, Frau J. Tride, 
Neue Promenade 33, Frau Schmechel, Petri⸗ 
kauer 100, Frau Jarzebowſka, Andrzeja 3, Frau 
Dr. Dunin⸗Waſowicz, Widzewſka 104, Frau 
Stebelska, Mikolajewſka 37, Frau Lazinsfa, Wi- 
dzewſka 135, Frau Tymowſka Widzewſka 75. 
Bezirks⸗Vorſteher, Herren: Karl Jende, Ecke 
Widzewſka und Gluwna, Ed. Heſſe, Promenade 


31 und J. Jarzebonffi, Andrzeja 3. 


Bezirks⸗Lokal: Andrzeja 3 im Saale der 


À gehan | | Spar- nnd Leihgeſellſchaft, 1 Treppe. 
Verpflichtung zur Anmeldung des erworbenen 


Bezirk IV umfaßt die Straßen von der Süd⸗ 


ſeite der Gluwna und Anna bis zur Fabrik der 
Akt.⸗Geſ. Leonhardt, Woelker & Girbardt. 


Bezirks⸗Damen: Frau Ludwig, Orla 3, Frau 


Pruſka, Andrzeja. 4, Frau Jedrychowſka, Sena- 
torſka 1, Frau Kopytowfka, Petrikauer 154, Frau 
Ulrich, Senatorſka 
kauer 


21, Frau Kolafowffa, Peiri⸗ 
225, Frl. Lisner, Petrikauer 156, Frau 
Zimowſka, Petrikauer 248, Frau Pytlaſinſka, 
Petrikauer 213, Frau Holi, Konina 54. 
Bezirks⸗Vorſteher: Geiſtlicher Rybus, 
eowa 9. Herren: Lehrer Breyer, Zarzewſka 35, 
Ludwig Gutmeyer, Placowa 11, Leſch, Brzo⸗ 
zowa 4, Emil Güntzel, Zarzewſka 85, Julius 
Heidrich, Widzewſka 188, Guji. Wenſke, Wid- 
zewfka 198, Jedrychowſki, Senatorſka 1. 
Bezirkslokal befindet ſich Petrikauer 243, 
Radfahrer vorm. Union. 1 
Bezirk V. Es gehört dazu der Stadtteil 
vom Süden der Leonhardtſchen Fabrik. 
Bezirks⸗Damen: Frau Grzybowſka, Chojny, 
Frau Buchner, Rzgowſka 53, Frau und Herr 
Böhme, Rokicie, Frau und Herr Meiſter, No- 
kicie, Frau Klueka, Rokicie, Frau Jeske, Dom⸗ 
browſka 19, Frau Czerniſzek, Wulczanſka 235, 
Frau Stopezynſka, Konta 42, Frau Reimelt, 
Targowy Rynek 2. | o 


Pia- 


EEA OI DEREN 


waren nur buntere, glänzendere Fortſetzungen 
des Wachens. Früh den andern Tag machte 
ich mich auf den Weg. Ich war mein eigener 
Kutſcher, und das Roß gar fromm und brav. 
Unterwegs pflog ich vorübergehend im Geiſt 
Geſpräche, die ich in Magdeburg mit dem Grafen 
halten wollte, um mich ihm von der glänzendſten 
Seite zu zeigen, — oder mit Friederiken, wenn 
ich ſie im Pharrhauſe umherführen würde „und 
jagen könnte: „fieh, Engel, dies ift dein König⸗ 
reich!“ Zur Abwechslung hielt ich im Geiſte 
auch wohl meine Antrittspredigt in der Kirche 
vor allem verſammelten Volk, das in mir ſeinen 
Seelenhirten ehrte, und vor der anweſenden 
hohen Herrſchaft. Ich ſprach ſehr rührend ; fein 
Auge in der Gemeinde blieb trocken. Man 
betete mich faſt an. Meine Friederike fiel mir 
um den Hals und gab mir den ſüßeſten Lohn 
des Lebens, einen s. 

Zu Brandenburg war im Wirtshauſe alles 
ſehr lebendig. Man ſprach von großen Schlachten, 
die zwiſchen Napoleon und dem geliebten Könige 
vorgefallen ſein ſollten; Prinz Louis Ferdinands 
Heldentod bei Saalfeld fer furchtbar gerächt 
worden; in den Thüringer Wäldern hemmen 
die Leichname der erſchlagenen Weltüberwinder 
den Lauf der Ströme. — „Und wie iſt's dem 
Kaiſer Napoleon ergangen?“ fragte ich da⸗ 
zwiſchen. — „Man vermißt ihn.“ — „Und der 
Marſchall Lannes?“ „Tot! „Und 
Davouſt?“ — „Tot!“ — „Und Ney?“ — „Tot!“ 
— „Alles tot!“ 5 

Da konnte ich mich nicht länger halten — 
ich griff nach meiner Taſche, um die Sieges⸗ 


— . — 


| 
| 


von Salis entſchlummerte ich — meine Träume | humnen heranszuziehen. Ein alter Mann hinter [nicht. Nur erf bemerkte ich vor einem großen 
t Salis entſchlum 5 7 


Zeitung — Montag, den 30. August 191d. ne — 
Herren B. Kowalſki, 


Bezirks ⸗Vorſteher: ] 
Rögowſka 62, Jeske, Dombrowſka 19, Hirſchel, 
Petrikauer 200. 
Bezirks⸗Lokal befindet ſich in der Speiſehalle 


der Fabrik Geyer an der Petrikauer⸗Straße. 
Alle oben genannten Bezirksdamen und 


Herren werden Anmeldungen der Sammlerinnen 
und Sammler täglich in ihren Wohnungen ent⸗ 
gegennehmen. In der Pfarrkanzlei, Petrikauer 4, 
wird Frl. K. Lange die Kandidatinnen und 


Kandidaten für das Einſammeln von Spenden 


f 
Herren: Stüldt, Drew⸗ 


| 
| 
| 
| 
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täglich von 4—6 nachmittags einſchreiben. Die 
Abzeichen für die Sammler, beſtehend aus einer 
weißen Binde mit dem Siegel des Chriſtlichen 
Wohltätigkeitsvereins, werden die Bezirks⸗ 
damen ſelbſt beſorgen. Affe Perſonen, die an 
der Arbeit beteiligt ſind, werden mit Legiti⸗ 


mationskarten verſehen werden. Dieſe, wie auch 


die Sammelbüchſen, ſind rechtzeitig aus dem 


Armenhauſe, Dzielna⸗Straße Nr. 52, abzuholen. 


k. In der jüdiſchen Taubſtummen⸗ 
ule wird anläßlich der bevorſtehenden jüdi⸗ 
en Feiertage der Unterricht am 1. September 
3. Oktober wieder 
Während der Ferienzeit 
glich unentgeltliche Mit⸗ 


ich 
ſche 
unterbrochen und erſt am 
aufgenommen werden. 
erhalten die Kinder tä 
tageſſen und die ärmſ 
ein 4pfündiges Brot. 


§. Die 16. billige Arbe iterküche wurde 
von der Magiſtracka⸗Straße Ar. 16 nach der 


Srednia⸗Straße Nr. 86 übertragen. Die Küche 
verabreicht etwa 600 Mittageſſen täglich. 


§ Feuer infolge Bl 
des geſtrigen Gewitlers 
Haus Nr. 21 in der 
wobei in einer Wohnung des dritten Stockes 
Feuer entſtand. Der Brand wurde vom 1. Zug 
der freiwilligen Feuerwehr gelöſcht. 

§ Unfall. Beim Einſteigen in die in voller 
Fahrt befindliche Pabianicer Fernbahn geriet 
der 32jährige Adam Bednarek unter die Räder 
des Zuges und erlitt ſchwere Verletzungen am 
ganzen Körper. Der Verunglückte wurde im 
Rettungswagen nach der Klinik der Podlesna 
Straße 15 gebracht. 


itzſchlages. Während 
ſchlug der Blitz in das 


Vereins nachrichten. 


e. Berſammlung der Drogiſten. Am 
Freitag abend fand im eigenen Lokale an der 
Petrikauer Straße Nr. 50 die Generalver 
lung der Mitglieder des Vereins 
ſtatt, zu der 


IM 2 
Den R 


— 


ſamm⸗ 
„Drogista“ 
26 Perſonen erfchienen waren. 
orſitz führte der Vorſitzende des Vereins, 


Herr Guſtav Kachelſti. Aus dem verleſenen 


Rechenſchaftsbericht ißt erſichtlich, daß in der 
Vereinskaſſe ſich 65 Rbl. befinden. Alsdann 
wurde zu den Wahlen geſchritten. In die Ver⸗ 
waltung wurden gewählt die Herren: Guſtav 
Kachelſti, A. Dietel (Kaſſierer), B. Tyman 
(Schriftführer) und J. Friedmann: in den 
Prüfungsausſchuß die Herren: K. Chadzinſki, 
K. Trautwein und L. Askanas; in den Be⸗ 
ratungsausſchuß: N. Vielous, Heimann, A. 
Lipinski und Przuſucher. Zum Schluß 
wurden einige innere Angelegenheiten erledigt. 

5 Vom Bäckerverband. Am Sonnabend 
nachmittag fand im Lokale N 
die außerordentliche Generalverkammlung der 
falt ger des Bäcker⸗ und Konditorverbandes 
att. 


D3 
** 
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der zu beſteuern. D 
ſoll x E 
man, die Akkordarbeit na Mönfichke: 
kämpfen. rn, ach Möglichke 


§ Vom Verein der Arbeiter in der 
Holzinduſtrie. Am Sonnabend abend fand 
im eigenen Lokale im Hauſe 


mir ſetzte ſeine Pfeife ab und bückte ſich, wie 
von ungefähr, und murmelte mir mit der tiefen 
Baßſtimme ins Ohr: „Wollte Gott, es wäre 
an dem! aber ich weiß, alles iſt falſch! Es iſt 
gewiß ein großes Unglück geſchehen!“ , 

Die Hand ward mir bei dieſen Worten in 
der Taſche lahm. Ich ließ die Kriegsgeſänge 
einſtweilen an Ort und Stelle. „Großes Unglück? 
Und ich in Magdeburg? Konnte ſich Napoleon 
mit ſeiner Armee nicht zwiſchen mich und Frie⸗ 
deriken drängen?“ Es ergriff mich, mie 
Fieberfroſt. l 3 

Aber außer dem alten, unheilweisſagenden 
Manne jubelten die Leute im Wirtszimmer ſo 
laut, ſo überzeugend; jeder beſchrieb die 
Schlachten und Siege des Königs ſo umſtändlich 
mit allen Nebenereigniſſen, daß man dergleichen 
ſchlechterdings nur mit eigenen Augen geſehen 
oder nur von Augenzeugen erfahren haben 
konnte. Ich pflichtete, wie billig, der Stimmen⸗ 
mehrheit bei, und ging ruhig ſchlafen. 

N 5. | 
Böſe Ahnungen. 


Am folgenden Tage begegneten wir unter⸗ 
wegs auf der Landſtraße einzelne Kuriere, die 
von Magdeburg oder von der Armee zu kommen 
ſchienen und nach Berlin eilten. Das feierliche 
Schweigen dieſer Eilboten war mir ſehr ver⸗ 
dächtig; denn die Freude pflegt ſich ſonſt, auch 
unaufgefordert, mitzuteilen. = ar 

In einem Dorfe zwiſchen Zieſar und Burg 
war eine große Menge Volks zuſammengelaufen. 
Ich fuhr auf den Haufen zu, aber er teilte ſich 


ſten bekommen wöchentlich 


Wolborſka Straße ein, 


milie der Bäuerin 


glieder der 


Perſonen. Den 


die Verwaltung 
vorgenommen. 


Aus der Umgegend 


ſonſt; ſo koſtete z. B. 
6 M., ein Quart Butter 


brach 


i clamet aurückgefehrt, 
EuD -f ppe einen Beſuch abgeſtattet t 
Petrikauer Straße biſchof ſandte an bie Geist Dans 


— a 


m — — run nen 
| Haufe geſattelte Pferd 


Nr. 20 eine außerordentliche Verfammlung der 
Mitglieder des Vereins ſtatt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Tätigkeit des Vereins wieder auf⸗ 


zunehmen. Ferner beſchloß man eine Arbeits. 


genoſſenſchaft zu bilden, um 
von Häuſern zu übernehmen. 
Fonds werden die Mitglieder 5 Kopeken 
wöchentlich beiſteuern. Zur weiteren Beſprechung 
dieſer Angelegenheit findet am Sonnabend, den 
4. September, um 2 Uhr nachmittags eine zweite 
Verſammlung ſtatt. | i 

S. Von der Lebensmittelgenoſſenſchaft 


„Zwiaz owiec“, Am Sonntag um 2 Uhr 


ſelbſt die Errichtung 
Zum dazu nötigen 


nachmittags fand im Speiſeſaale der Fabrik 


von L. Geyer (petrikauer Str. Nr. 295) die 

außerordentliche Generalverſammlung der Mit- 
Lebensmittelgenoſſenſchaft „Lwigz- 
kowiec“ ſtatt. Anweſend waren etwa 400 
5 n. Vorſitz führte Herr Rzewſki. 
Es wurde der Rechenſchaftsbericht für die Zeit 
vom 8. April bis zum 22. Auguſt verleſen, 


aus dem erſichtlich ift, daß die Reineinnahme 


von dem gegründeten Laden 769 NDL 13 Kop. 
beträgt. Es wurde beſchloſſen, keine Dividende 
auszuzahlen, ſondern das Geld — 413 RGL — 85 
auf Rechnung der Mitgliedsanteile zu ſchreiben. 
Schließlich wurde die Frage der Vereinigung 


der Lebensmittelgenoſſenſchaften „Zwigzkowiec® 
und „Robotnik“ 


angeregt. In dieſer Ange⸗ 
legenheit ſoll eine Generalverſammlung einbe⸗ 
rufen werden. Hierauf wurden die Wahlen in 
und in den Prüfungsausſchuß 


K. W. Alexandrow. Die billige! 
Küche hat mit dem Verabfolgen von Mittage 
aufgehört. Statt der Mittageſſen wird jetzt vom 
Bürgerkomitee zur Unterſtützung der Notleidenden 
Brot und Mehl verteilt, und zwar wöchentlich 
2 Pfund Brot und 6 Pfund Mehl. für die 
Perſon. — Auf dem letzten Wochenmarkt waren 
die Lebensmittelprodukte bedeutend billiger als 
ein Korzee Kartoffeln 
3 M. — Am Montag 
wird in den Elementarſchulen die Aufnahme der 
Schulkinder ſtattfinden. ee, 

— 5 Bekämpfung der Unwiſſen⸗ 
heit. Der Propſt der katholiſchen Gemeinde 
eröffnete hier und in mehreren Dörfern der Ge⸗ 
meinde Unterrichtskurſe für Analphabeten, im 
ganzen 8 Kompletts. — 
Strykow. Feuer. Im Dorfe Zaciszew 
dieſer Tage im Anweſen des Landwirts 
Franeiszek Szymanſti Feuer aus, das die mit 


Š 


der diesjährigen Ernte gefüllte Scheune eins 
äſcherte. 


Das Wohnhaus konnte gerettet werden. 
8 


S Tus in. Pilzvergiftun g. Nach 
dem Genuß eines Pilzgerichts erkrankte die Fa⸗ 
Marianna Adamezyk in 
Tuszynek Maly. Bei der fünfjährigen Tochter 
der A. kam die ärztliche Hilfe leider zu ſpät; 
das Mädchen ſtarb unter großen Qualen. Die 
übrigen konnten gerettet werden. 

§ Zelow. Ein Mangel an ärzt⸗ 
licher Hilfeleiſtung macht ſich hier be⸗ 
meritar, da der einzige Arzt die Stadt verlaſſen hat. 
Das Gemeindegericht tagt zweimal wöchentlich. 
Die Ordnung in der Stadt wird von der 
Bürgermiliz aufrechterhalten, an deren Spitze 
Herr Gonſiorowſki ſteht. Zum Führer der frei⸗ 
willigen Feuerwehr wurde Herr Zatorſki berufen. 


Die beiden Leih⸗ und Sparkaſſen ſind tätig. 


Aus Warſqhan. 


x. Ein erzbiſchöfliches Send reiben. 
Se. Eminenz Gr biſchef 1 iſt 1255 Wlo⸗ 
wo er dem Biſchof Zdzi⸗ 
tatie Der Erz- 
lichkeit der Warſchauer 


1 — 
Fenſtern preußiſche Fr Ser im Hauſe an den 
„Was gibt's Neues 2“ fragte i 
ſtehenden Leute, während ich den Wagen hielt. 
— „Ach, du mein Herr und Gott!“ es 
altes Bauernweib, „der König hat ja alles S 
loren, und die Franzoſen find ſchon unterwegs 
und vielleicht ſchon in einer Stunde hier! “/ 
Natürlich gab ich auf dieſe Nachricht nicht 
viel. Aber doch wollte ich mich näher be ehren und i 
lenkte gegen das große Gebäude, ſprang vom 
Wagen und ging hinein. Alle Stuben win; 
melten von Menſchen. Huſaren, Bauern, Be⸗ 
amte ſtanden gedrängt durcheinander, ſchmauchten 
ihre Pfeife, tranken, fluchten, erzählten. Keiner 
machte ein frohes Geſicht. Bald war die Rede 
von der Niederlage der Preußen, von der Nähe 
der Franzoſen; bald von einem Herrn Oberſt⸗ 
wachtmeiſter, der wegen feiner ſchweren Wunden 
nicht länger reiten konnte, ſondern gefahren 
werden muffe Mann ſollte eine Chaiſe herbei⸗ 
ſchaffen; mann hatte Boten in die Nachbar⸗ 
ſchaft ausgeſchickt. 5 i 
Ich war außer mir vor Schrecken, ſuchte ein 
Plätzchen an einem der Tiſche und ließ mir von 
dem elenden Biere geben, um Gelegenheit zu 
haben, den Hergang der Dinge genauer zu er⸗ 
fahren und Maßregeln nehmen zu können. Nach 
zehn Minuten verloren ſich die Huſaren aus den 
Stuben; es hieß: ſie ſitzen auf! Ich drängte 
mich zum Fenſter, um ſie abreiſen zu ſehen, 
und ſah ſie wirklich in demſelben Augenblick 
davoneilen und zwiſchen ihnen — meinen Bene“ 
liner Reiſewagen im vollen Trabe davon gehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


ch die um. 


Diögefe ein enbiihöflihes. Sendſchreiben, das 
im kirchlicher, ſozialer und nationaler Hinſicht 
von großer Bedeutung iſt. In dem Send⸗ 
ſchreiben weiſt der Erzbiſchof u. a. auf die 
langandauernde Trennung vieler Gemeinden vom 
Hauptſitz der Warſchauer Diözeje infolge der 
Kämpfe an der Bzura und Rawka hin und 
ſpricht dem Biſchof von Kujawien und Kaliſch, 
dem Geiſtlichen Zdzitowiecki, der in dem von 
Warſchau abgeſchnittenen Teil der Diözeſe die 
Seelſorge übernommen und die Leitung dem 
Generalvikar H. Przezdziecki übergeben hatte, ſeine 
Anerkennung und ſeinen Dank aus. Alsdann über⸗ 
gibt der Erzbiſchof die Verwaltung des Lodzer, Brze⸗ 
ziner und Lenczyeer Dekanats dem Geiſtlichen 
Przezdͤziecki und fordert alle Dekane auf, über 
die Lage jeder Gemeinde genauen Bericht zu 
erſtatten und den moraliſchen Stand der Ge⸗ 
meindeglieder nach Möglichkeit zu heben. Den 
Geiſtlichen wird ferner zur Pflicht gemacht, 
die zerſtörten Kirchen in möglichſt kurzer Zeit 
wieder aufzubauen oder aber proviſoriſche Ka⸗ 
pellen errichten zu laſſen. Die Geiſtlichen wer⸗ 
den aufpeioraerh. an ee merihenfveunblichen 


Wirtschaftliches aus 


Russland. 

Die Betriebsergebnisse der russischen Naphtha- 
industrie sind im allgemeinen günstig, Die 
Naphthaindustrie- und Handelsge- 
sellschaft in Binagadinsk hat das abge- 
laufene Geschäftsjahr mit einem Reingewinn von 
501,814 RbL (i. V. 324,520) abgeschlossen, was nach 
Abschreibungen in Höhe von 220,000 Rbl. (150,000) 

die Verteilung einer Dividende von 50 Rbl. auf die 
Aktie ermöglicht Das Aktienkapital soll um 
1,000,000 Rbl. erhöht werden. — Die Naphtha - 
Industrie- und Handels gesellschaft 
„Em ba“ weist für das verflossene Geschäftsjahr 
einen Rohertrag von 3,111,011 Rbl. und einen Rein- 
gewinn von 1,439,808 Rubel aus. Das Aktienkapital 
von 6,000,000 Rbl. verzinst sich dieses Mal mit 
10 pCt. bei reichlichen Abschreibungen und Rück- 
stellungen. Die Naphtha- Industrie- und 
Handels gesellschaft A. N. Milow und 
A. N. Tanarow hat das letzte Geschäftsjahr mit 
einem Reingewinn von 336,392 Rbl. abgeschlossen. 
Die Dividende beträgt 12 pCt. nach angemessenen 
Abschreibungen. — Was die bedeutende Kas- 
pische - Schwarzmeer- Naphthaindu- 
strie- und Handelsgesellschaft anbetrifft, 
so ist sie in der Lage auf ihr Kapital von 
10,000,000 Rbl. eine Dividende von 8 pCt aus- 
zuschütten. Auf neue Rechnung werden 345,538 Rbl. 
vorgetragen. 

Die „Handels- und Industriezeitung® bespricht 
in einer Zusammenstellung die Erträg- 
nisse für 1914 einer Anzahl von Gesellschaften 
deren Aktien an der Petersburger Börse zur No- 
tierung gelangen. Danach haben von den 29 
Handelsbanken % eine befriedigende Divi- 
dende gezahlt. Das Erträgnis zweier Institute war 
nicht zufriedenstellend, während drei Anstalten 
infolge erforderlich werdender namhafter Abschrei- 

bures- hicat- in der ea waton eine 8 
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unter gefl. Mitwirkung des Gela e „Haſomir“, 


Anfang 4½ 


empfiehlt ein a Nielhelfges La- 
ser 5 Instrumente u. 
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 Elelenenhot, 


für den Direktor des philharmoniſchen 
Orcheſters Æ we 
Prof. Hru. 


Scharkowfki (wiel odeklam ation}, 
Uhr nu: chmittags. — Näheres in den Affi fichen. — 
Abennementsbilletts, Paſſepartouts ujm. 


E Das  Musikwaron-Geschāft von a 


ihnen . eg Im. die ken irage J 8 
t dem mir überaandten Quantım au 
„Verdauungsschwäche und ne Naser 
Auen In der Prlva: praxis habe ich fast g in je 
eee e 


Arbeit mitzuwirken, Hilfsvereine ins Leben zu 
rufen und das größte Uebel unſeres Volkes — 
das Analphabetentum — mit allen ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln zu bekämpfen. Die 


Pröpſte und Dekane ſind verpflichtet, in jedem 


Dorfe einen Schulrat, beſtehend aus dem Propſt, 
dem Schultheiß, dem Beſitzer eines gheen 
Grundſtücks und zweien Bauern, ins Leben zu 
rufen. Den Geiſtlichen wird ſtrengſtens unter⸗ 
ſagt, politiſchen Parteien anzugehören. Im 
Verkehr mit den Gemeindegliedern wird den 
Geiſtlichen anempfohlen, möglichſt kleine Ge⸗ 
P zu erheben. Verboten wird, das 
Gehalt der Geif ſtlichen von den Gemeindeglieder 
in der Form einer Steuer einzutreiben, da 
dieſes Gehalt ohne Rückſicht auf den Krieg 

ihnen voll ausgezahlt wird. Zuwiderhandeln⸗ 
den Geiſtlichen drohen Kirchenſtraſfen. Das 
Sendſchreiben enthält ſchließlich eine Verordnung 
betreffend die Rückkehr zur katholiſchen „Kirche, 
die hauptſächlich für den ſüdweſtlichen Teil der 
Diözeſe von großer B Bedeutung iſt. Den Pröpften 


wird das Recht gegeben, Abtrünnige in die 
Katholische Hirche wieder r aufzuuehn nen, unter, der 


zur Verteilung zu bringen. Die zehn grossen 
Hypothekenbanken konnten für 914 annähernd 
dieselben Erträgnisse aufweisen als im Jahre zuvor, 


Bei den Banken sowohl als den Hypothekenbanken 
ist aber zu berücksichtigen, dass der Einfluss des 


Krieges sich für 914 noch nicht in dem Masse 
geltend machte, wie im laufenden Jahre, weil die 
ersten sieben Friedensmonate des verflossenen 
Jahres sich durch flottes Geschäft in Russland aus- 
zeichneten. Die gleiche Erwägung triift natürlich 
auch auf die industriellen Unternehmungen zu, 
soweit sie nicht, was für eine kleine Minderheit 


gilt, durch Kriegsgewinne stark verdient haben. 


Von den 18 elektrotechnischen Gesell- 
schaften haben zehn Dividenden verteilt, die aber 
die Höhe des Vorjahres zum Teil nicht erreichten, 
ein Unternehmen konnte seinen Aktionär n nich ; 
ausschütten, während die Abschlüsse von zwei 
anderen Gesellschaften noch ausstehen. 


Die Zementindustrie geriet bei Aus- 


bruch der Feindseligkeiten in eine sehr bedrängte 
Lage. Von den elf bedeutenderen Gesellschaften 
dieses Geschäftszweiges haben sechs eine gegen 
das Vorjahr freilich erheblich niedrigere Dividende 
erklärt. Vier Gesellschaften blieben erträgnislos. 
Das gleiche Schicksal trifft voraussichtlich das 
Unternehmen, dessen Abschluss noch fehlt. Dagegen 
hat, wie begreiflich, die metallurgische 
Industrie Russlands sehr zufriedenstellend 
gearbeitet. Aber auch hier sahen sich mehrere 
grosse Fabriken nicht in der Lage, Dividenden zur 
Verteilung zu bringen, was, wie für 913, auf 
„inneren Gründen“ beruhen soll. In einer besonders 


schwierigen Lage befindet sich gegenwärtig die 


russische Papierindustrie. Sie leidet 
akut unter den Wirkungen des Krieges. Die 
Ursache hierfür ist einerseits in der erzwun- 
genen Schliessung der deutschen 
Fabrik „Waldhof“ in Pernau die allein 
6 Millionen Pud Zellulose erzeugte, zu suchen, 
anderseits in dem Umstande, RR Ba b 
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sind große Posten russ. Cigaretten angekom- 
men u. werden dieselben zu sehr sehr billigen Presen verkauft. 


die mit dem Steigen von Baumwollumpen vertraut ſein müſfen, 
nach Bocholt (Weſtfalen) geſucht. nn unter 1. 
an die — su Anm nn 


Chr. Hansen, Weingrosshandlung, 


Breslau X, Seiweidhifzer-Sfrasse Hr. 16,8 


empfiehlt als besonders hervor- 
ragend und preiswert garantiert reine 


Wile Bordeaux-Rotweine | 


Chät Löbarde, Labarde per ½ FL 
Chat. Latour-Caillet 
Chät. Beaumont 1 
Chat. Larose St. Eulalie „ 


Diese Weine sind auch in Orhotten n zu haben. 


b in Tafchenbüchern find in feiniter Ausführun zu bekommen 
in der anne von HOLZMAN IN, 
ir. T, in im t Hof e. und in Papier- u 


Samen: und 5 
Herren⸗Koſtümſtoſſe 


85 . Paletotfutter verkauft en depan 
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Bedingung, 
Beugen über die 
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Deutſche Lodzer Zeitung y H Wong. den 20. Anaut 1915, 


daß vorher in Anweſenheit zweier di 3 
riſche 
Perſon zur katholiſchen Kirche ein nicht zu erwarten, 
Protokoll aufgenommen wird. 


freiwillige Rückkehr der be⸗ 
treffenden 


A. Das jüdiſche Theater, das unter 8 
Leitung der Schauſpielerin E. R. Kamins ta 
ſteht, e N die Spielzeit. 


Wette rbericht. 


f usſichtliches Wetter in Poten 
a Te Hugu 


Wolkig, Regenſchauer, kähler, friſche westliche Winde. 


Cetzte Tele æramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Teutſchen N Zeitung“ 


Kriegserklärung ohne Krieg. 


Stockholm, 30. Auguſt. Zu dem ita⸗ 


D 1 ge wird den n piaren i a aus | „ a EE 


Besetzung Wloelaweks durch die 
deutschen Truppen eine der grössten 
Zellusofabriken Russlands aus der 
russischen Produktion ausscheidet. 
Auf diese Weise sind der russischen Papierindustrie 
50 pCt. der erforderlichen Zeliulosen 
verloren gegangen Unter diesen Ver- 


‚hältnissen sahen sich die russische Werke genötigt, 


sich an die Fabriken in Finnland, Schweden 
und Norwegen wegen Lieferung von Zellulose 
zu wenden. Hierauf liegt ein Eingangs- 
zoll von 45 bis 65 Kopeken für das Pud, 
was naturgemäss die Wirtschaftlichkeiten der Er- 
zeugung sehr erschwert. Die Schwierigkeiten 
wuchsen, als die finnländischen Fabriken die bis- 
herigen Preise von 1,90 Rbl. bis auf 2,50 Rbi 
erhöhten, während Waldhof für 65 Rbl. geliefert 


hatte. Auch die grosse Steigerung der Preise für 


Heizmaterialien hat auf die Lage der russischen 
Papierfabriken ungünstig eingewirkt, weil die 
Werke sich ge:.ö5ügt sahen, Holz verfeuern zu 
müssen. Dazu kommt das erhebliche Anschwellen 
und sonstigen allgemeinen Betriebs- 
kosten, Einen Ausgleich hiergegen in der Er- 
höhungen der Papierpreise zu schaf- 
fen, ist jedoch unmöglich, weil die 
finnländische Konkurrenz infolge der 
gewaltsamen Ausschaltung des russischen Exports 
den Markt nahezu beherrscht. Das einzige Mitte], 
um der arg bedrohten russischen Papierindustrie zu 
Hilfe zu kommen, wäre die Aufhebungdes 
Einfuhrzolles auf Zellulose. Zu dieser 
Massnahme konnte sich aber die russische Resierung, 
die im Gegenteil auf eine Erhöhung ihrer Ein- 
nahmen bedacht sein muss, bisher nicht ent- 
schliessen. 


Leulschlend. 
Die neuen Rumenprrize in Unz-zahlsslien Das 
für den oberschlesischen Kohlenmarkt massgebliche 


1 
| 


5 Heina hätten ſich zwei neue 


| 


eee der ee 8 zu ı Hin- 


214 | 
T Boa 65. 
2 vis-à-vis Grand Hotel, 


jab 


R.“ 
2818 


Hoflieferant 


RE ee 


u. Buchhandle Agen. 


Oskar Prussak, Zielona 8, 


21 ab ven DE Uhr — 


die der Landesſprachen mäch⸗ 
iſt und in einer Kolonial⸗ 
e annii be chäftigt war, 

Bale A. 


tig i 


en Wg — 
4 Uhr. 


Fruchisäfte 


in allen An 
nehme Bittſchriften an die Re⸗ 
en und an ſämtl. Anſtalten. 

Cembk. Rechtskonſulent, Lodz, 


Photograp 


Promenaden ⸗ Str. Nr. 28, 


t im Hofe, rechts, v. 
Ho Enele 


geven Olginſkaſtraße Nr. 12. 
Tambow, Krim. Beamt. 


Vermög. Architekt 
wünſcht die Bekauntſchaft qe- 
bildeter Tame. 


dingung. 
4000“ an die Exp. d. lee: 


"Bent — 


Dienſtmädchen 


für Ades, das auch gut oden kann, 


Nr. 202 

tif er Quelle mitgeteilt, kriege⸗ | 
Taten daes gegen die Türkei ſeien 
da Italien ki r 125 
um in Europa habe. Es fer augen 

1 den Kampf mit Oeſterreich⸗Ungarn derart 
gebunden, daß ſeine Bete iligung an den 
|? ardanel le n unmöglich jet. 


Vulkanausbrüche in Italien. 


Paris, 30. Auguſt. Wie „NewYork 
[Herald“ meldet, iſt Camille Flammarion vom 
Obſervatorium des Veſuv benachrichtigt worden, | 
daß der Bejun, der Aerna und der, 5 
Stromboli in voller Tätigkeit find. Im 
3 ſeien alle Inſtrumente 

urch Erderſchütterungen zerſtört worden. 
zater gebildet 
und der Stromboli ſpeie Aſche und Flammen⸗ 
garben aus. Der Lavaſtrom ergieße ſich ins 
Meer. In Süditalien habe die Erde bis Tarent 


und Brindiſii gezittert. 


denburg erhöht für Anfang September den Preis 


der Hausbrandkohle um 50 Piennig, der Kleinen 


Kohlensorten um 59 Pfennig bis I Mark die Tonne, 
Seit Kriegsausbruch sind damit Hausbrandkohle um 
7½ Mark, kleine Kohlensorten um 1 Mark bis 
2,80 Mark die Tonne teurer geworden. Wie die 
Könisliche Bergwerksdirektion mitielit, ergeben 
sich diese Erhöhungen aus den Pre'sbeschlüssen 
der Oberschlesischen Kohleukonvention, 

Das üsferielehische Auslandsmora erium. Wie 
das „Wiener Amtsblatt“ meldet, ist das Morato- 
rium für Zahlungen nach dem Auslande 
auf weitere vier Monate verlängert worden. 


Birse, 
Fonds 
Amsterdam, 28. August. 


Senees aut Berlin. 50.15 — 50.65 

Seheek auf London 11.55 — 11.63½ 

Scheck aut Paris. . 4139090 H 42540 

Scheck aut Wien, a - 

Paris, 27. August. 
278. 26. 8 

3 Französische Rente. . „ 63,51 68.580 
4 Spanische äussere Anleihe . „ 87,35 8595 
Sproz. Russen 150) . 87,50 87,0 
proz. Russen 895 „37,50 37,6 
apro2. Türken 57,0 55,95 
Panama- Nana N a A ar ae — — 
Banque de Paris. 38231 835 
Crédit Lyonnais e e è > „100 1001 
Suez-Nanal . * * * * * * e * 8 ER 
Baku Naphtha-Geselischaft . . . 115 1150 
Brians. 3233 231 
Lianusoff  . . 0 s en RR 295 
Malzeff tab. s s . 435 432 
Le Naphte 4. Se au 325 
Touja * * è 8 = 2 * * ® + * 990 933 
Rio Tinto. =» è e „ ë M D g * 1500 1470 
De Beers. s. Ü ! 778,50 272 
Goldfielis. x z - „ „% „ „ 2 g n 
Lena Goldf leide. 
i „ 116,50 
de ae a * # s = * * 2 


Sie Befchäftigungen i in es ~ 
von 
L. Falz mann, 
„ Nawrotſtraße Nr. 33. ses 
Anmeldungen der Kinder täglich von 9 
l 2253 


Woblſchmeckend und erfriſchend. 


er Belztfauer Straße Nr. 157. 157. 1561 
| Exteile in Prozeſſen Noch iſt es Zeit! 
Auskünfte, gebe verid. Ralſchl. je Hbonnement auf das 


elegenheiten, über⸗ 


iner Vauehlaf 


Sredniaſtr. 17. 2903 zu SEREIE LIE en pro Monat 
- SE, m. 2. Zuſtellung ins Haus 
3 Mt. 50. 2 


ri Ta eblatt, 
Petrikaner Straße 60. p 299 


2 * ſſe 
Paii E Marie Müller 


a bis 6 Uhr BEER und Aun x Ee ausgeſtellt 
und gute Ausführung. vom Lodzer Volizeipräß dium, 


raphie 


1 Mk. 2304 


ew 


- | find am Tormerätag, 26. Yugu 

| Bob ah à B 1915, in Alex. lehr ee 

„Mk. 1.50 obermaunhündin Tramway⸗ Halteſte e verloren 

» » -ase 4 ſam 26, 8. 1915 abends entlaufen. gal Ter Finder wird geb. 
"o sesa „Auffallend ſchönes Tier. Vor 98 7 an Bor, Widzem er. 
„ „„ 2.25 Ankauf wird 8, bei Frau Marie Muller 


ewamt bzw) gegen Belohnung abzug. 2806 
— — — 


Wünſche gründlich die 2311 
deutſche Sprache 
zu erlernen; dagegen kann ich 
rutſiſch und franz. (Theorie und 
Praxis) unterrichten, wie auch 
bei Repelition des de 
mittleren Lehrannalten behil lich 
ſein. Schultz⸗ Haſſage 11. — 3. 


"VBermögen Ve⸗ 
Off. umer „A. B. 
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